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Kraljevo im Gtraßenkampf genommen

130 Geſchütze erbeutet Weitere 3500 Serben gefangen
WTB Großes Hauptquartier 7 November

Balkan Kriegsſchauplatz
Oeſterreichiſch ungariſche Truppen haben den Feind von

der Gracina Höhe 12 Km nordweſtlich von Jwanjica zurück
gedrängt und ſind im Tal der weſtlichen Morawa über
Slatina hinaus vorgedrungen

Beiderſeits von Kraljevo iſt der Flußübergang er
zwungen Jn Kraljevo das nach heftigem Straßenkampf
von brandenburgiſchen Truppen genommen wurde find
130 Geſchütze erbeutet

Oeſtlich davon gingen öſterreichiſchungariſche Truppen
vor und machten 481 Gefangene

Unfere Truppen ſtehen dicht vor Kruſevac

Kithener un
WTB London 7 Nov Die amtliche Meldung über

die Abweſenheit Kitcheners aus dem Amte lautet Jn
Kitcheners zeitweiliger Abweſenheit im öffentlichen Dienſte
führt Asquith die Arbeiten im Kriegsamt fort Die Be
hauptung daß Kitchener zurückgetreten ſei iſt unrichtig
Die Times ſchreiben dazu Auf Grund guter Quellen darf
man als ſicher annehmen daß der Charakter der neuen Auf
gabe Kitcheners ſich durchaus von Beſuchen von verſchiedenen
Teilen Englands und Frankreichs unterſcheidet die früher
gelegentliche Abweſenheiten veranlaßten Sonſt wäre kein
Erſatzmann im Kriegsamt notwendig Das wichtigſte iſt
jetzt die neue Entwicklung des Krieges im Oſten den

e T n e
Zur Lage in Rumänien

e B Budapeſt 7 Nov Jn drei Wochen beginnt die
neue Seſſion des rumäniſchen Parlamentes welches der
König mit einer Thronrede eröffnen wird Filipesku und
ſeine Parteigenoſſen bereiten eine Reihe von Jnterpella
tionen vor Jn politiſchen Kreiſen iſt man überzeugt daß
die Regierung ſie nicht beantworten wird Bratianu wird
am 28 November am Tage der Eröffnung des Parlamentes
ein Expoſé geben in welchem er erklären wird daß der Zeit
punkt für die Regierung noch nicht gekommen ſei ſich über
die diplomatiſchen Aktionen und die Außenpolitik zu e
Die Regierung wird einige Geſetzentwürfe wirtſchaftlicher
Natur unterbreiten und die Sitzung auf kurze Zeit vertagen
Jn Bukareſt würde die ſtrengſte Zenſur eingeführt die ſich
auch auf Nachrichten nichtpolitiſchen Charakters bezieht

Rumänien gegen den Durchmarſch ruſſiſcher
Truppen

e B Budapeſt 7 Non Wie der Bukareſter Korreſpon
dent des Utro ſeinem Blatte meldet hat Rumänien Bul
arien und den Mittelmächten offiziell erklärt daß es den

Durchzug ruſſiſcher Truppen nicht geſtatten werde

EntenteTruppenlandungen in Saloniki

e B Lugano 7 Nov Der Gazetta del Popolo meldet
ihr Athener Vertreter die Engländer hätten in den letzten
zwei Tagen wieder ſtarke Truppenteile in Saloniki
gelandet die mit den früher gelandeten bereits Salo
niki verlaſſen haben um ſich in Doiran mit den fran
zöfiſchen W vereinen wo bereits wütende Kämpfe mit Bul
garen ſtattfinden Die Flotte hat die Beſchießung von PortoLagos wieder aufgenommen Das Athener Sie Nea
Himera ſchreibt die Verbündeten täten gut Saloniki zu
verlaſſen ſie hätten ihre Rechnung auf die Mit

u gegründet die Rechnung ſei aber falſch geweſen Der Plan ſei ge
ſcheitert ſie ſollten nicht auf größeres Unheil warten

Die Beſtechungsgelder der
Entente

e B Sofia 6 November
Das Regierungsorgan Narodni Prava beſchäftigt ſich

heute mit dem Beſtechungsverſuch der Entente Es gibt die
Namen einiger Firmen an die von den Agenten der Entente
Gelder erhalten haben und teilt die Art ihres Vorgehens mit
Der Führer der Agitation war ein Herr Clauſière der im
ganzen Lande herumreiſte und Mais Weizen uſw zu ſehr
kulanten Bedingungen einkaufte Er erkundigte ſich nie nach
den Preiſen der Ware Und ſo ſind 18 Millionen Marit
verteilt worden Er kaufte auch viele Lebensmittel von

Die Armee des Generals v Gallwitz nahm geſtern über
3000 Serben gefangen erbeutete ein neues engliſches Feld
geſchütz viele beladene Munitionswagen zwei Verpflegungs
züge und zahlreiches Kriegsmaterial

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Hinvenburg

Südweſtlich und ſüdlich von Riga wurden mehrfach
ruſſiſche Teilangriffe abgeſchlagen Vor Dünaburg ſcheiterten
feindliche Angriffe bei Jlluxt und zwiſchen Swenten und
Jlſen See

Jn der Nacht vom 5 zum 6 November waren die Ruſſen
nordweſtlich des Swenten Sees durch nächtlichen Ueberfall in

einer Balkanmiſſſon betraut
Kitchener lange genug kennt Es wäre daher nicht unnatür
lich wenn er ſich gegenwärtig in Beratungen mit den Ver
bündeten gänzlich der Löſung dieſes verwickelten Problems
widmet

e B Amſterdam 7 Nov Das Geheimnis der Reiſe
des Kriegsminiſters Kitchener beginnt ſich zu lüften Die
Morning Poſt meldet Kitchener ſei mit einer wichtigen

Miſſion auf dem Balkan beauftragt Er ſei bereits
am Freitag abgereiſt Allgemein wird angenommen daß der
ihm erteilte Auftrag einen längeren Aufenthalt
an Ort und Stelle notwendig macht ſo daß er binnen
kurzem werde ſeinen Rücktritt vom Kriegsminiſterium ein

denen ſich die Verkäufer ſagten daß ſie nie aus dem Lande
gehen würden Der tatſächliche Wert der für 18 Mill
Markgekauften Waren beträgt 2 Millionen
Noch vor ſeiner Abreiſe kaufte Clauſière für 4 Millionen Lei
in Sofia auf deren Verwendung noch nicht aufgeklärt iſt
Es iſt anzunehmen daß er den Betrag mit nach Frankreich
genommen hat Es iſt ferner mit Sicherheit feſtgeſtellt daß
ihn am meiſten der erſte Sekretär der engliſchen
Geſandtſchaft unterſtützte

3600 gefangene Franzoſen in Bulgarien
e B Wien 6 Nov Der Reichspoſt wird aus Sofia

berichtet 3600 gefangene Franzoſen ſind auf bulgariſchem
Boden eingetroffen Es handelt ſich vermutlich um die bei
der Niederlage der Franzoſen bei Prilep gemachten Ge
fangenen

Zufallsmajorität bei dem Vertrauensvotum
in der griechiſchen Kammer

T V Wien 6 November Die Blätter melden aus
Athen Bei der Niederlage Zaimis ſtimmten von der Veni
zelos Partei 38 Mitglieder für das Vertrauensvotum an das Miniſterium Zaimis Die
Ablehnung des Vertrauensvotums durch die Kammermehr
heit iſt ein Zufall da 53 lreiche Anhänger der
Regierungbeider Abſtimmung um3 Uhrnicht
im Saale waren

Bulgarien und Griechenland
o B Konſtantinopel 7 Nov Der Peſter Lloyd meldet

aus Sofia Der Handelsminiſter teilte mit daß Bulgarien
bisher keinen Schritt bei der griechiſchen Regierung in
Saloniki unternommen habe Dieſe Landungen ſeien in
erſter Reihe für Griechendan ſchädlich Griechenland müſſe
alſo in dieſer Frage entſcheiden Vom bulgariſchen Geſichts
punkt aus hätten die Landungen weniger Bedeutung ſagt
der Miniſter Unſere Beziehungen zu Griechenland ſind
freundſchaftlich wir haben von Griechenland nichts zu ver
langen Wir ſind infolgedeſſen überzeugt daß unſere Freundſchaft mit Griechenland ſich immer feſter geſtalten wird

Der bulgariſche Ruſſengeneral bringt ſich in
empfehlende Erinnerung

c B Köln 6 November
Die Köln Ztg meldet aus Kopenhagen Der frühere

bulgariſche Geſandte in Petersburg jetzige ruſſiſche General
Radko Dimitriew erklärte gegenüber einem Vertreter der
Nowoje Wremja er ſei überzeugt daß die Bulgaren den

Ruſſen keinesfalls eindringlichen Widerſtand entgegenſetzen
würden Wenn ſich in Bulgarien ein Umſchwung voilzieherwenn man dann einen Führer nötig haben ſollte ſo bin ich

unſere Stellung eingedrungen
hinausgeworfen

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold
von Bayern

Die Lage iſt unverändert

Heeresgruppe des Generals v Linfingen
Nordweſtlich von Czartoryſk wurden bei einem abge

ſchlagenen feindlichen Angriff 80 Gefangene gemacht und ein
Maſchinengewehr erbeutet

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Sie ſind geſtern wieder

Oberſte Heeresleitung

reichen müſſen In politiſchen Kreiſen ſagt dieſes Organ der
konſervativen Hofkreiſe hat die Nachricht daß Asquith die
Leitung des Kriegsminiſteriums übernehmen wird gelinde
eſagt Entſetzen hervorgerufen Jm Leitartikel erklärt es
ogar daß dem Premierminiſter gerade die Eigenſchaft 4
die einem Kriegsminiſter eigen ſein müſſe nämlich die
Fähigkeit ſchnell Entſchlüſſe faſſen zu können Es gehen Ge
rüchte daß verſucht werde Lord Haldane wieder zum Kriegs
miniſter zu machen Wenn es derartige Leute gibt ſagt die
Morning Poſt dann ſind dies zweifellos Perſonen die die

Stimmung des Volkes nicht kennen denn jeder Verſuch nach
dieſer Richtung würde eine nationale Revolte hervorrufen

bereit mich an die Spitze der Truppen zu ſtellen und ſie gegen
die Deutſchen zu führen Jch bin überzeugt daß ſich leicht
das Bild der Leipziger Schlacht wiederholen kann als die an
der Seite Napoleons kämpfenden Sachſen zu den deutſchen
Heeren übergingen und ihre Geſchütze gegen die Franzoſen
richteten

Furcht vor einer Entſcheidung auf der Weſtfront
e B Paris 6 Novbr Der Temps glaubt daß die

Deutſchen die Entſcheidung nicht auf dem Balkan ſuchen
Frankreich müſſe erwarten daß die Deutſchen ihre Haupt
onſtrengung gegen die franzöſiſche Front richten werden und
ſordert deshalb die Regierung auf alle Maßnahmen zu
treffen um einer entſcheidenden Offenſive der
deutſchen Truppen von der das Schickſal des Krieges
abhänge mit Erfolg begegnen zu können

Clemencean Vorſitzender der Heereskommiſſion
e B Hamburg 6 November Wie dem Hamburger

Fremdenblatt aus Rotterdam gemeldet wird bringt Reuter
die Mitteilung daß Clemenceau zum Vorſitzenden der Heeres
kommiſſion im Senat ernannt worden iſt

Konflikt Joffre Gallieni
e B Rotterdam 6 Nov Kriegsminiſter Gallieni be

gab ſich zur Jnſpizierung an die franzöſiſch engliſche Front
Die Jntereſſengegenſätze zwiſchen Militärgruppe Gallieni
und Joffre dürften nach Blättermeldungen ſchon in nächbaz
Zeit zu intereſſanten Konflikten führen

Der geſetzlich feſtgelegte Kriegsſchluß
c B Amſterdam 7 Nov Der Miniſter ohne Porte

feuille Lord Lansdowne erklärte im Oberhauſe daß die Re
gierung alles daranſetzen werde um die Neuwahlen die
l im Januar fällig ſind zu verhindern Erſt
nach Kriegsſchluß ſollen die Neuwahlen ſtattfinden Ueber
die Erläuterung des Wortes Kriegsſchluß werde das
Parlament ein Geſetz erlaſſen müſſen da es vielleicht nicht
genügen würde die Unterzeichnung gewiſſer internationaler
Dokumente mit Kriegsſchluß zu bezeichnen

Die amerikaniſchen Kriegsliefernungen
für Rußland

WTB Kopenhagen 6 Nov Nach einer Meldung der
Berlingske Tidende aus Petersburg ſagte Miljukow inder Vereinigung zur Förderung der ruſſſh amertlaniſchen

e Amerika habe bisher für 158 Milliarden Rubel
Kriegslieferungen für Rußland ausgeführt und Beſtellungen
für weitere 435 Milliarden noch auszuführen
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Wir und unſere Feinde
Kriegsaphorismen eines Frontarztes
Jn der jüngſten Nummer des Münchener März

veröffentlicht Dr Jſac Jrving derzeit im Felde
folgende er Studie

e beweiſen Tatſachen ſind nicht zu unterdrücken
riegshygiene und allgemeine Hygiene bei uns und

unſeren Gegnern muß man in Paralele ſtellen Dann iſt
es unnötig dazu eine Vor und Nachrede zu halten

Von 762 Städten des europäiſchen Rußlands beſitzen
149 eine Waſſerleitung Bei uns hat ſie beinahe jedes Dorf
Von 121 polniſchen Städten eignen neun eine Waſſerleitung
und nur fünf eine Kanaliſation Die Abſchwemmung und
Vernichtung der Fäkalien iſt dort ein Skandal Die Hinter
höfe und Dejektionsſtätten ſpotten jeder Beſchreibung Bei
uns hat faſt jedes Neſt über 5000 Einwohner jetzt ſeine
Kanaliſation Jn Sibirien beſitzen von fünfzig Städten
zwei Waſſerleitung

57 Städte des europäiſchen Rußlands haben elektriſche
Beleuchtung Bei uns erfreut ſich faſt jeder Marktflecken
der Einrichtung 23 Städte in Rußland rühmen ſich öffent
licher Gasbeleuchtung 631 brennen Petroleum in Polen
ſind die Zahlen 4 8 102 Die Schlachthäuſer in Rußland
ſind wie Kloaken

rer ſieht manches wenn man in fremden Ländern ſich
umtut

Ruſſiſche gibt es imSemeſter ſtudieren alſo ſoviel von
ein Säugling vom Schnellaufen

Die Franzoſen haben zirka 5000 Militärärzte im Felde
und im Heimatsgebiet Wir vielleicht zirka 15 000 Die
Tüchtigkeit der franzöſiſchen Kriegsmedizin berauſcht ſich in
Worten in erbärmlichſten Rodomontaden Sie erfanden ein
Wundpulver Und es iſt nach ihren Berichten imſtande mit
geradezu phänomenaler Geſchwindigkeit Wunden zu desinfi
zieren man kann ſo lauten die Berichte in ihrer über
ſchwänglichen Art ungefähr die Ueberhäutung von Wunden
mit bloßem Auge verfolgen Und wenn man der Sache auf
den Grund geht iſt die Erfindung eine deutſche wieder ver
laſſene Methodik wie ſie bei unſerer proteusartigen Labora
toriums und Verſuchsmedizin zu hunderten erdacht aus
probiert und wieder weil doch nicht ganz den Voraus
ſetzungen und Erwartungen entſprechend vergeſſen werden
Wenn wir aus jeder ſolchen Etappen und Uebergangs
technik irgendwie Tamtam ſchlagen möchten wäre die Welt
voll unſeres Ruhmes eines kindiſch ſelbſtbewußten Getues
das nur den Galliern anſteht

So gibt s tauſend und abertauſend Einſichten und Er
kenntniſſe wenn man offene Augen im Feindesland hat

Die Franzoſen haben weder genug noch genügend ge
wiſſenhafte Aerzte Es mag darunter anſtändige und willige
geben Aber ſie ſind nicht die Mehrzahl Die Verwun
deten dort ſind im Vergleich mit den unſerigen ſchlecht und
oberflächlich verſorgt Erfolge operative und andere
einiger Autoritäten Blender und Tartarins müſſen dem
Volke in der Preſſe ſerviert werden Das genügt Hinter
den Kuliſſen grinſt das Elend Wehe wenn mal wahre
Lazarett und Verluſtſtatiſtiken Frankteich entnüchtern

Die Ruſſen hatten den Willen Den guten Sie wollten
alles tun Aber gegenüber ihren raſenden Verluſten verſagte
er Jhre Feldlazarette waren anfangs gut ausgerüſtet
Wenn wir eines erbeuteten dann geſtanden wir gern ein
es entſpreche den modernen Anforderungen Es war reich
lich und wohl ausgeſtattet Die Verbandpäckchen der Sol
daten waren praktiſch Jedoch alles iſt von der Lawine jetzt
oerſchlungen worden Deroute Zuſammenbruch und Grauſen
Keine richtige Verſorgung mehr im Felde Mangel an
Aerzten Material fehlt Und die armen Bleſſierten ſind
glücklich wenn ſie in unſere Hände fallen

Die Engländer ſind noch die relativ zuverläſſigſten Sie
ſind die welche der Situation eheſtens gewachſen bleiben
jedoch iſt es ganz ausgeſchloſſen daß ſie irgendwie eine ſolche
unbeſtechliche Organiſation Pflichttreue und bis ins einzelne
ſtetige Hygiene im Felde wie wir beſitzen Dafür haben ſie
zu wenig Aerzte und techniſches Unterperſonal und vor allem
iſt die ärztliche Ausbildung dort mit Ausnahme einiger
bedeutender Univerſitäten nicht der unſeren gleichwertig

Und wenn wir die eiſerne Beharrlichkeit betrachten mit
der bei uns die Schutzimpfungen gegen Typhus Cholera
uſw durchgeführt werden müſſen wir das Vertrauen das
der techniſchen Heeresleitung gebührt und vom Volke dar
gebracht war unbedingt auch der ſanitären zuteilen Unſere
Seuchenbekämpfung iſt klaſſiſch Unſere Einbußen durch
Kriegsepidmien ſind ſo minimal daß viele dafür hergerich
tete Lazarette leer ſtehen

Jede Wunde bedingt bei uns im Felde eine prophylak
tiſche Einſpritzung gegen Starrkrampf Die Zahl der durch
ſolche Maßnahmen Geretteten iſt nicht abzuſehen

Unſere Geſchlechtskranksheitsſtatiſtiken reden deutlich von
einem Abfall der Kurven Für eine beſtimmte Heeresforma
tion hat man einen Kriegskrankenbeſtand an Sexualkrank
heiten von 3 pro Mille gegen 20 pro Mille im Frieden er
halten Das dürfte ſo ungefähr der allgemein gültigen Lage
entſprechen Gewiß hat der Flecktyphus ſeine Opfer gefor
dert Aber wie haben wir ihn eingedämmt in ſeine engſten

verwieſen Jn Serbien graſſiert er und dezimiert
er ebenſo in Rußland wie dort auch die Cholera furchtbar
ſelbſt im Jnlande hauſt

Hat der deutſche Staatsbürger nur einen Tag mal ſein
Frühſtück deswegen unruhiger wie im Frieden verzehren
müſſen Und weiß er wem es zu danken iſt

n im Feindesland iſt in bezug auf Nah
rung reichliche Koſt Reinlichkeit uſw beinahe beſſer wie zu
Hauſe geſtellt Ueberall neu errichtete Badegelegenheiten
Flußbäder entſtanden wie durch Zauber an allen möglichen
Stellen mit Sonnenbädern Luftbädern überall Wäſche und
Badeutenſilien gratis Kleinigkeiten mag man ihrer
denken Nein das gerade nur Garantien innerer und
äußerer Geſundung

Man braucht nur deutſche Schützengräben die lange be
wohnt und beſetzt waren mit denen der Franzoſen und
Ruſſen zu vergleichen Bei uns Sauberkeit gewiſſe Hei
miſchkeit in den Unterſtänden peinliche Hygiene der Des
jektionsſtellen akkurate Waſſerverſorgung uſw

Bei den anderen wohl auch bedingter Komfort Aber
Dreck Abfälle Schweinerei überall Scheußliche Latrinen
Und bei den Herren Franzoſen als beliebte Koſt zotenhafte
Bilder Witzblätter ſchlimmſter Qualität Photos de Paris
zotige ſelbſtverfaßte Gedichte uſw nicht überall aber vei
nahe typiſch Auch die vielgerühmten Engländer ſind in
ihrer Schützengrabenhygiene minderwertig Wie ſollte es
bei den Franzoſen auch viel anders ſein Haben ſie doch noch
in ihren Städten und Wohnzentren gewiſſen Zwecken natür
lichen Notwendigkeiten dienende kleine Straßengeflüchts
örtchen ſo ähnlich wie im vielgeprieſenen Jtalien Dieſe
ungepflegten üble Miasmen verbreitenden Epidemiebrut

elde welche im erſten
edizin verſtehen wie

herde den Nerven des Geſichtes und Geruches gleich widerlich ſind fortwährende Attentate auf den guten Geſchmack
Die dort drin Befindlichen ſind mit Beinen und Kopf ſicht
bar Und ſchauen z während ihres ja nötigen aber
nicht auf Publizität berechneten Aufenthalts in die Welt
vegrüßen ihre Bekannten auch Damen durch freundliches
Kopfnicken Man könnte es Naivität nennen wenn
es e arg veraltete Schweinerei wäre unhygieniſch und
ſogar ſchdälich Wenn das Volk auch ſonſt naiv und harmlos
wäre würde es ſich in den Rahmen des Kindlich Unbedenk
lichen einfügen So aber iſt es eben eine typiſche Barbarei

Badeeinrichtungen W in Rußland und Frankreich ſind
Raritäten Die re waren ja immer ſo Selbſt die
ſchönen des Roi ſoleil waren ſchmutzig Oben hui unten
pfui Bäder kannten ſie damals gar nicht Verrichteten
gewiſſe nötige Körperfunktionen beim Morgenbeſuch ihrer
Vertrauten Parfüms in großen Quantitäten mußten die

Körperkultur verdecken So ähnlich iſt s ge
ieben

Die franzöſiſchen Dörfer ſind verglichen mit unſeren
Schmutzſtätten Das iſt bekannt Sie ſind Typhus und
Dyſenterieneſter mit enormer Säuglingsſterblichkeit Von
Rußland dürfen wir gar nicht reden Dort ſind dieſe Zu
ſtände geradezu antediluvianiſch

Man braucht nur das ans Animaliſche grenzende Sexual
leben des ruſſiſchen Bauern zu beobachten Und wie er
ich wäſcht Er nimmt einen Schluck Waſſer gurgelt ihn im

Munde herum hält ſich die Hände aneinangerpreßt flach
zirka vier bis fünf Zentimeter entfernt vors Geſicht ſpeit
ſprühend das Mundwaſſer hinein daß es nur ſo ſpritzt und
wäſcht ſich damit Seife dazu verwendet er nicht

nd ſo vieles Aber es würde die Serie der Beobach
tungen ins Uferloſe weiten

Und wir im fremden Lande wir bringen alle unſere
hygieniſchen Fortſchritte mit bereiten Händen Wir bauen
Waſſerleitungen Kanaliſationen Latrinen beaufſichtigen
offiziell die Abfallreinigung der Wohnſtätten wir legen
Straßen an entwäſſern Moräſte rotten Fieberſümpfe aus
wir impfen die Zivilbevölkerung gegen Seuchen lehren ſie
Fliegenbekämpfung und ſonſt noch ſanitäre Vervollkomm
nungen

Wir ſind die wirklichen Pioniere der Geſundheit dort
überall ganz gleich ob wir die Landſtriche behalten
oder nicht

Und wenn ſie ſtaunen unſere Fortſchritte meiden und
verkleinern ſo brauchen wir ja nur die Tatſachen die ein
ſache Erfahrung reden zu laſſen

89 Proz aller unſerer Verwundeten werden wieder feld
dienſttauglich in unſeren Lazaretten und Heilſtätten 35 Proz
wird garniſondienſttauglich und der Reſt entweder dienſt
untauglich oder erliegt den Schäden der Verletzung Kein
Land der Welt hat ſolche Reſultate Sie ſind aber nur eine
Folge unſerer überall funktionierenden Organiſation
Und Organiſation iſt der Schlüſſel für das Rätſel unſeres
Vorſprunges

T e

Ein edler Feind
Ein wahres Erlebnis bei dem ein Franzoſe in den

Kämpfen um Arras einem Deutſchen das Leben rettete und
das wohl beſonders wenn man den Nationalhaß der Fran
zoſen gegen alles Deutſche in Betracht zieht zu den ſel
tenſten gehört erzählte ein verwundeter bayeriſcher Land
wehrmann Es verdient bekannt zu werden Beim Morgen
grauen ſchritt unſer Bataillon zum Angriff gegen ein vor
ſpringendes längeres Stück der franzöſiſchen Schützengräben
Von den Stürmenden war ich einer der erſten Kaum hundert
Meter von unſeren Gräben entfernt wurde ich von dem hef
tigen feindlichen Gewehr und Maſchinengewehrfeuer durch
beide Oberſchenkel ſchwer und in den linken Oberarm leichter
getroffen ch ſtürzte blieb liegen und konnte mich vor
ſtechenden Schmerzen kaum mehr rühren Die Unſeren mußten
wieder in ihre Gräben zurück weil die feindliche Stellung be
deutend ſtärker war als man geahnt Einige Kameraden und
ich blieben zwiſchen den beiden Stellungen liegen wo wir
dem Feuer von zwei Seiten ausgeſetzt waren Doch das
beiderſeitige Feuergefecht währte nicht lange denn die Fran
zoſen gingen jetzt über zwei Bataillone ſtark zum Gegen
angriff über Unter ihnen befanden ſich viele Senegalneger
die mit wildem unmenſchlichem Geheul als erſte zum Sturme
vorgingen Viele der Feinde ſtürmten über mich hinweg
aber auch zahlreiche fielen zu Tode getroffen denn die Un
ſeren hatten ein raſendes Feuer eröffnet Nach kaum zehn
Minuten brach der feindliche Angriff mit ſchweren Verluſten
zuſammen Entſetzt flüchteten die Ueberlebenden zurück
Trotzdem ich große Freude über den abgeſchlagenen feindlichen
Angriff empfand ſtieg doch der Gedanke in mir auf daß mich
die zurückgehenden Feinde mitnehmen würden und ich ſo in
Gefangenſchaft fallen könnte Deshalb legte ich mich trotz
meiner heftigen Schmerzen aufs Geſicht und ſtellte mich wie
tot Plötzlich empfand ich am Rücken einen heftigen Schlag
und hörte gleichzeitig über mir ein leiſes Stöhnen der
Körper eines Feindes lag über meinem Rücken Langſam
wendete ich mich alle Kräfte zuſammennehmend um und
ſah daß es ein franzöſiſcher Korporal war Als der Fran
zoſe bemerkte daß ich noch am Leben ſei arbeitete er ſich von
meinem Körper herab und legte ſich neben mich hin die linke
Hand auf ſeine Bruſt legend wo ich rote Blutflecken bemerkte
Dann wandte er ſich in gutem Deutſch an mich Kamerad ich
bin in die Bruſt getroffen Ich habe fürchterlichen Durſt Wie
wär ich dir dankbar für einen Schluck Jn meiner Feld
flaſche hatte ich noch etwas ſchwarzen Kaffee Während der
Gefechtslärm weiter um uns tobte griff ich mit meiner un
verwundeten Rechten nach der Feldflaſche und reichte dieſe
dem Feinde Gierig ſchlürfte er den Jnhalt hinunter und
mit einem unſäglich dankbaren ſchmerzvollen Blick aus ſeinen
dunklen Augen gab er mir die Feldflaſche mit den Worten
zurück Dank deutſcher Kamerad tauſend Dank Jetzt iſt mir
viel leichter geworden Möge es Gott dir vergelten Die
zurückgeſchlagenen Rothoſen ſtürzten zu ihren Gräben zurück
ohne ſich um uns zu bekümmern Ein Blick auf das Schlacht
feld belehrte mich daß es nur mehr von einigen zurückeilenden
Feinden und zahlreichen Schwerverwundeten belebt war
während eine Anzahl Toter umherlag Unter den noch
wenigen Flüchtenden befand ſich ein großer ſtarker Senegal
neger der mich jetzt erblickte Ohne ſich um die deutſchen
Kugeln zu kümmern die ihm nachgefeuert wurden ſtürzte er
plötzlich mit wildem Gebrüll in geduckter Haltung katzenartig
auf mich zu Mit größtem Entſetzen wurde mir ſofort klar
daß dieſer Wilde es auf mich hilfloſen verwundeten Menſchen
abgeſehen hatte Eiskalt rann es mir über den Rücken
Schweiß ſtand auf meiner Stirn keinen Schmerz empfand ich
mehr angeſichts der Gefahr hier von einem fanatiſchen
Schwarzen abgeſchlachtet zu werden Jch ſchloß wie ohnmächtigmeine Augen und empfahl Gott meine arme Seele Der

neben mir liegende verwundete franzöſiſche Korporal mußte

den Vorgang mit beobachtet haben denn er ſchrie dem Sene
galneger auf franzöſiſch etwas zu das ich nicht verſtand Jch
öffnete die Augen und ſah wie der Angeſchriene mit den
weißen Zähnen fletſchend mit wildfunkelnden Blicken einen
Schritt zurückwich einige franzöſiſche Worte hervorſtieß und
dabei eine unheimlich höhniſche Fratze ſchnitt Jch ſchloß dar
aus daß der Wilde trotz des Zurufes des Korporals ſeine Ab
ſicht nicht aufgeben würde Und ich täuſchte mich nicht Mit
einem einzigen Sprung in gebückter Haltung war er an mich
heran ich ſah das Baionett vor meinen Augen blitzen und
hatte das Gefühl als ſäße es ſchon in meiner Bruſt da ſtieß
plötzlich der Korporal an meiner Seite ein lautes Kanaille
hervor zwei Schüſſe krachten raſch hintereinander und der
Senegalneger ſtürzte das Gewehr fallen laſſend mit einem
entſetzlichen Aufſchrei rücklinas zu Boden und rührte ſich
nimmer Jch war wie erſtarrt Ich konnte es im erſten
Augenblick nicht faſſen daß der franzöſiſche Korporal mein
Feind ſeinen eigenen Kampfgenoſſen mit dem Revolver
niedergeſchoſſen hatte Der Allmächtige hatte mir in
dem Feind wider den Feind einen Rettungsengel geſandt
Dieſe ſchwarze Kanaille wollte dich hilfloſen Verwundeten

ermorden Jch danke Gott daß ich noch ſo viel Kraft beſaß
die Beſtie rechtzeitig niederzuſchießen, ſagte da ſchlicht der
Korporal Bin ich auch dein Feind ich hätte nie und
nimmermehr die Untat zugeben können Jch weinte vor
Freude und ſagte meinem edlen Retter heißen Dank Jch er
fuhr ſchließlich von ihm daß er ein katholiſcher Prieſter war
Mein Herz ſchlug höher als jetzt die Deutſchen verſtärkt durch
Reſerven, den zweiten Angriff unternahmen Wie eineSturzwelle ränſten ſie heran meine feldgrauen Kameraden

Diesmal glückte ihnen der Sturm Mit Hurrageſchrei drangen
ſie in den feindlichen Schützengraben warfen die Rothoſen
hinaus und behaupteten ihn ſiegreich gegen alle Gegen
angriffe Endlich konnte nun mein Retter der nicht lebens
gefährlich verwundet war und ich von unſeren Sanitäts
mannſchaften verbunden und ins Feldlazarett gebracht
werden Kölniſche Volkszeitungeine e e e

KriegsAllerlei
Ein treuer Diener

Das Neue Wiener Journal berichtet
Für eine ganz ungewöhnliche Tat die wieder im Zu

ſammenhange mit einem abſolut vereinzelten Falle ſteht
wurde der Offiziersdiener Joſeph U mit dem ſilbernen Ver
dienſtkreuz mit der Krone am Bande der Tapferkeitsmedaille
ausgezeichnet Der brave Burſche hatte in den Kämpfen des
Sommers in Ruſſiſch Polen ſeinen Herrn einen Oberleut
nant aus den Augen verloren Er ſuchte ihn tage und
nächtelang auf den Schlachtfeldern Ein Regimentsarzt an
den er ſich um Auskunft wendet gibt ihm endlich den Beſcheid
der Oberleutnant ſei gefallen liege in K in der Toten
kammer Der Offiziersdiner U läuft atemlos die fünfzig
Kilometer lange Strecke nach K Dort findet er den Herrn
Einen Toten unter Toten Aber der Burſche will es nicht
glauben Er öffnet ſeinem Offizier die Uniform beugt ſich
in der Grabesſtille des unheimlichen Ortes über den Leb
loſen Vielleicht ſiedet ihm nur das eigene Blut ſo ſehr in
den Schläfen Aber er glaubt zu hören daß das Herz des
Offiziers noch ſchlage Das genügt ihm Es geht an die Ar
beit Allein ohne daß ihm jemand beiſtehen würde wendet
er volle 24 Stunden lang alles an was er je über die Wieder
erweckung Scheintoter und tief Ohnmächtiger gehört und ge
leſen hatte kalte Waſchungen und künſtliche Atmungen Jeder
mediziniſch Gebildete hätte die Mühen viel früher aufge
geben Der Diner hielt durch bis ſein Herr nach einem
Tag und einer Nacht die Augen wieder aufſchlug Ein
Wunde das Treue vollbrachte Der Offiziersdiener requi
riert nun für ſeinen Herrn einen Wagen bringt ihn nach
R und ſpäter auch glücklich ins Hinterland Auch bei einer
ſpäteren Erkrankung hat er ſeinen Herrn voll Aufopferung
gepflegt

Der Wunſchzettel der Warſchauer
Die Schnelligkeit mit der deutſche Gründlichkert und

Organiſation mit dem Wirwarr den die Ruſſen bei ihrem
eiligen Abzug in Warſchau hinterlaſſen hatten aufgeräumt
hat ſcheint den Warſchauern gewaltig imponiert und ihnen
die Meinung beigebracht zu haben daß den Deutſchen einfach
nichts unmöglich iſt Dieſe Ueberzeugung drängt ſich einem
auf wenn man hört was die Einwohner von Warſchau alles
von den Deutſchen verlangen Man kommt dann leicht zu dem
Schluß daß es allen den Leuten die ſolche Vorſchläge ein
ſenden noch nicht hinreichend zum Bewußtſein gekommen iſt
was eidentlich dieſer furchtbare Krieg bedeutet wenn ſie an
unſere Verwaltung deren wichtigſte Aufgabe vorläufig doch
noch immer in erſter Linie die Verſorgung unſerer kämpfen
den Heere ſein muß folgende Eingaben richten

1 Regelung der Arbeitsſtunden in den Bankgeſchäften
öfentlichen Dienſtſtellen Schulen uſw n a ch Berliner
Art 2 Verordnung die Häuſer gleichfarbig anzuſtreichen
wie in Berlin 3 Verfügung betr Einführung elektriſchen
Lichts auf allen Straßen Treppen Läden uſw
4 Einführung von Umſteigebilletten auf den Trambahnen
ferner ZweiWaggonVerkehr und zwar einen Wagen den
anderen 2 Klaſſe 5 Verfügung betr Angabe der Preiſe für
jeden einzelnen Gegenſtand in den Schaufenſtern 6 Die
Straßen nach Art der Berliner zuaſphaltieren 7 Alle
Straßen mit Bäumen zu vepflanzen 8 Einführung elek
triſcher Uhren an jeder Ecke 9 Einführung deutſcher Ord
nung in den Häuſern Höfen Latrinen und die Einſetzung
einer beſonderen Kommiſſion hierzu 10 Einführung Ber
liner Omnibuſſe auf allen Straßen 11 Einführung elektri
ſcher Vorortbahnen 12 Einführung der Rohrpoſt 13 Bau
eines Zentralbahnhofes 14 Gleichmachung Warſchaus mit
Berlin in jeder Hinſicht 15 Einführung von Konzerten auf
öffentlichen Plätzenf War ſenen wohl die Vierverbandsgenoſſen die in
Hunnen und Varbaren Lügen täglich ſchwelgen zu dem

Wunſch Nr 14 der Bewohner von Warſchau das man gerade
in jenen Kreiſen ſo oft und ſo gern das Paris des Oſtens
nannte

Ein Times Jnſerat
das für ſich ſelbſt ſpricht

Flieger will einen odermehrere Zeppeline herunter
holen Welcher Patriot finan
iertdie glänzende Sache Poſtach 237
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